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llbosslngen, lm Jr:nl 19g6

llebe I'reunde !

Wle Ihr seht lst unsere Abtellungszeltung dleses
Mal nleht sehr unfangreLeh, und. sle stand. aueh
irn Zeiehen einer absolu* erfoIgtr-osen Redal<tlons*
sltrung" Weshal-b? War selt der l-ets"i;en Ausgabe
in unserer Abtellung eine Seuche ausgebrochen,
dle alle Sehrej-bwerkzeuge uJl.serer .Tungon

dahlngeraff* hat, odsm war e$ ledtglJ-cl,r dj-e
rrI'aulerj-ttsr!? Kurz und grrt wäre es äußerst
vortellhaft, wenn trh, dle geschätzten lreser,
ein klein Wenlg Furer ZeIt fi.ir den eLnen oder
anderen Brlef an dle Redaktion verwenden
könntet. Also MartJ-n, Klaus, Matthi-as und wie
Du sonst noch helßt, setz r Dich mrr glelch
hln, sonst wlrd rs wleder nj-x m1t dem guten
Yorsatz.
Um eln kleln wenlg von mir zu erzählenl Im
Abitur JLefrs gana gutr und sum 1. Jull werde
ich nach Immendlngen uur Bund"eswehr eS"ngezogen.
Ieshalb wtlrde l"ch mi-ch unheimlieh f,reuen.
werul T1:r mir lmrner mal -r'pi-ede:: s*l:"r*ih*rr l*tir:riet
wi"e €,$ ffit**h g*:ht" v,li.s *,* rij.t d',1':, #:r':l*iir p1';li1;

l.lslij"ro Xc:h h"*ff,*n, d-*.ff .-1.ch. *.-'ro:j.ril."l." fl*.;i i; l:,,ri'i', ,

vsmrd"* d.ie Bri"ef,* a,l-i-*mamt; nl:. "l:r*iar;.'i;tn,;-rr 
:

Es j.st wlchtlgo daß wj-r über L,ager* Kornl.,atit -_-_-_*

und AbteS-lungstag hiriaue ml-telnander, fur Kontakt

L



bleiben, den4 mlr so können wLr elne leben-

dlge Gemelnsehaft selnn in der wLr uns aueh

gegenseltlg 5"n u$seren' atr*trt&igll"ehen u-nd per"

eönliohen Froblemen hslfen kön'n'en*

Nr.ur sus flwntl-agen t Es haben ei-rrige Sre"ffen

stattgef"randem,u wam 33*mh fmhit, da* sei-d" 3 H ll.

Bitte meldet, Eueti s*fo::"h nm u sov"'sl't Thr: clas

noch ni*ht getan haht.
Was ftir Bueh, di-e 16*iiihr*6en' uncl Älteren

wlohtlg lstu komnt Jetxt: Cambralfahf*"

Sowelt Ihr kelne nlnLad'un$ bekommen habt

wend.et E\rch an Martln lvleruner, Kloster-lorseh-
weg 5 tn ?40? Rottenburg-Ergenzingen, o7432/22457"

Tch r*ar selbev sehsln 2x hel ei-ner CarabraS"fahrt

dabeL, rmd muß sasens d'aß man' um d'i-esern Frets

keine sohönere Fahrt nach I'?ankreieh bekonrnt "

Termin; 1S ,*23,8. Aruneldung sofort bel' oblger

Adresse (Kos*em ea. 1'.T0 IM)'r

So nr.u:" w{'äx.gche sq}l }fu'*h .vj-mtr $paü be*m T:egert

urlsersr fie$"ttn:n6;, tm'et vruxrders*?rörue Sornmerf,erien'

eoweft w.Lr uns vorher ::'ie3r"i[ mehr &sh&n"

Unserer Redale*i-on w{'*nsche {e}r* daß Thr meJ-n*

obigen Worte E\.1'eh su llerwen mehmt' und 5-n

fü}rurift mehr Infos schfek"b*

tfoer w!.seraw Häl-tietc'ck uslrl nÄllser Abtetlungsi-dea}

verb'tind'exru viele ßr{iße * b\rer

äl* q,*$w 1&&esse w*uftdu*ste-"W'1] 
^/^*p*o",(enohtq S.i{e"R Llu\i*wY vl,of 

E
s pL*qfü. - BbL.eq{
obcL -rr*r-***\ä5 f lr4? \ne'.Äinleg



Vrer lulonqte in Süd-Prnon&q

Uenn ich heute ein Jahr zurÜckblicke, linde lch mlch genau in

der Zeit uieder, uro ich in süd-Amsrika raeilte. vlellelcht ueiB

der eine oder andere von Euch, daß ich zr,rischen Abltur und

Studium für vier ltlonate in diesen Kontinent geganqen bin.
Eigentlich L,ar es ein stiller Traum von mir, einmal flÜr einige

Zeit aus meinem AIltag, der mich tä9lich umqabr harauszu-
qehen und eine zeitlang in einer anderen Umqebungr der III'
uelt zu Ieben. trlitqespielt in meiner Entscheidung, haban sicher
viele Berichte von meinem Freund Rolf Siedler, der ja ein
ganzes Jahr lanq in Chile uar.

so an, daß ich 2 ltlonate an einem konkreten
ChiIe mitarbeitete und die anderen 2 llon-

ate eine Tour durch verschiedene Länder

Süd-Amerikas unternahm. Lelder kann ich
Euch die vielen Einzelheiten nlcht alla
schildern" r.rei1 ich damit fast eine

Kompaß-Donpelausgabe füllen könntet
aber ich möchte versuchen, uenig-

stens einen kleinen Einblick in
meine erlebnisse zu geben.

lvleine trcice Ientc iCh

rrrojekt in Santiago de

"-,lfi!-.-**

f
)lr'l

i'1

UmgBbunq in der 12-lvlio-

Stadt, Kalt-feuchtes'lJin-
terklima, Sprach- u"nd Ver-

ständigungsProbleme und

Phasen des Alleinsalns. Doch

konnte ich bei einer ganz net-
ten Famil-ie uohnenr die mlch

i.--a selbstverständl[ch aufgenommen

hatte. Sie stel-lten mir soztlsagen

ihr schlichtes und elnfachag Zuhause

zur VerfÜgung, ich durfte mich r.rie ein
Sohn der Familie fÜhl'en und JaniffEr

;
t
)
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Die Anfangszeit in 5an-
tiaco ist mir nicht ganzr_-t . :.f \ Ieicht qefallen: Di€ neue

\
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und Alvaro, zt,si Klnder boten sich



gleich als meine Spanisch-Sprachlehrer an' Nach den ersten

paar Tagen des Einlebens, machte ich mich dann auf dsn Ueg

ins flendsviertel Conchali, das eines der vielen istt die

rund um Santiago li.eqen und in denen ein Großteil der Be-

vblkerung Lebt. Ich konnte dort bei einem ProjekL' das von

der !ottueiler Flijnsterjuqend unterstÜtzt uird' in einem

(indergarten fÜr 2nn Klnder, mitarbeiten' Die fÜnizehn Kin-

der, di.e ich betreuter 6ind mir alle nach und nach ans Herz

geuachsen, uenn gleich viele aus schr'liariqen Verhältnissen

kamen" So Iernte ich ein uienig di'e aealität von Latein-

Amerika kennen, die 5ituation, in der viele llenschen der

III. tlelt leben. Dort uo die meisten ohne Arbeit sindt Fam-

ilien mit mehr als 6 Kindern in einer kleinen BretterhÜtte

ulchnen, das GeId oft gerade fÜr das fssen reicht' die Väter

sich von heute auf morqen aus dem Staube machen und ihre

frau miL Kindern einiach sitzen" lassen' Juqendliche r'leniq

Dildungschancen haben, r',ro sich Hoffnungslosi"gkeit und Resiq-

nation breit machenr ..... und nicht zuletzt auch totale

politische ilnterdrÜckung herrscht' Es r'rar fijr mich eine uert-

volle frfahrungr diese Uelt konkret am eigenen Leibe zu er-

Ieben.

Nach dieser Zeit der Arbeit im flendsviertel ging ich dann

auf große Reise. flein erstes Ziel fÜhrte mich in die 2000 km

entfernürAtacama-Uüste von lrlord-Chile' Das UnterL'egssein

uurde zu einer Flut von Erlebnissen und Erfahrungen' Durch

dasrtTramnentrlernte ich unzählige Leute kennent uir sprachen

über Gott und die. Lleltr nanche luden mich zu sich nach Hause

ein und boten mir etu:as zu essen und ein Nachtlager an

Die UÜste selber raurde fÜr mich zu einem unbeschreiblichdn

Naturerlebnis. Die sich olt uechselnden Landschaftent Berget

tJasen und nicht zuletzt die []enschen zogen mich fijrmlich in

ihren Bann.

Von dort aus ginQ es ueiter nach Bolivienu mit dern Zugt oer

nur einmal pro l,Joche von Antofagasta Über Calama fährt' lJir

fuhrenquerdurchdieUÜsteinvollbesetztemZuq;'l5Stunden
lang, bis uir enolich nach durchfrorener Nacht in Uyunie

landeten. Im Zuq lernte ich viele Leute kennent unter ancterem
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Graham ein Australier und Yvonne eine Französin. Uir setzt€n
dii r?eise in einem Bus zur |linen- und Bergarbeiterstadt Potosit
fort. Ich uar in ein ganz anderes Land gekommen.0ie lYlenschen

in 3olivien Ieben viel ursorÜnglicher in ihrer Kultur, uas

besonders an ihrer Kleidunq zu erkennen ist. Die ulestlichen
finfüsse sind hier noch nicht so ueit vorqedrungen. lYlan ak-
zeptiert qleich, da0 beispielsr"leise die Straßen nicht asphal-
tiert sind und nicht al1es so oerfekt und durchorqanisiert
abläuft. In Sucre traf ich dann ganz zufällig Andreas, einen

Oeutschen, der von lvlarkdorf kommt. Nach einer gemeinsam er-
lebten lJoche in Bolivien trennten sich dann uieder uneere

iJege. Er ging nach La laz und Peru ueiter, ich in Richtung

tmorö Süden nach Argentinien.

[]eine Route fÜhrte zu

den I guazu-UasserfäI-
1en am Dreiländereck

lvrtr

SrasiIien - Para-
guay - ArEenti-
nien.500 km der

S LreckB iJar

ich mit
nii+onziinon

unteruegs, die
r,lieder ein völliq

Gt neues FahrgefÜhl mit
sich brachten: Laut,

qfarrhin- lanosam und

unbequem, Doch es r,lar ein
[rlebnis uert. Einmal fuhr

ich sogar in ej.ner Lokomotive
mit. l-lnterr,:egs f'and ich immer

r.rieder Unterkunft bei Leutent die
mich qanz spontan zu sich nach Haus€

einluden und mir ihre grenzenlose 6ast-
freundschaft anboten. Ganz zufä11i9 kon-

nte ich an einem 4-tä9igan Jugendtreffen in
Cordoba teilnehmen, daa von der Klrche fÜr
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inscripciön

Scctor o Centro de Inter€s

Nornbre L,ct t LtrL,D ,5l.rt€!Zct4- -

Domicilio,-ffi
- IJ(efv'trü\- E?€-ßgtq'L :-

Jugendllehe aus 9anz

Argentinien veran-
staltet Lrurde. Bei

der Erijffnungsvet-
anstaltunq im 5ta-
dion' rilar ich mit
mei"nem A-1e-mania
qeqen ein 69 999-

faches Ar-qen-t'inia
lautstärkemäßig
eichtlich unter*
1 egen.

5ch1ießtrich führt*
mich meine EfiÜÜ km*

über flendaza uiedel
mein Rückflug nach fu-

ffi.*s!*
Valor dela inscriPcidn * l,Ü0

CORDOBA 12 AL 15 DE SETIEMBRE

zurück nach Santiago de Chi'1et von uo aug

ropa ging.

t1it meinefl 3ei.icht konnte i.ch euch lediglich e!-n ätsinsh€n au6

meinem 5ürlamerika-iiosai.k näherbringen' Ui€le Üingeu riie ich er-'

l. ebt habe sind schuel in 5ätze eu f assen, c'rf t gibt a* gar keil-to

r,lorte dafÜr. Ich hoffeo da0 ihr rlenigstens einen kloinsn fln-

blick bekommen habt" Darijber hinaus gäbe ee noch einiqes zu er-

zählen" filan kai-r1'l zuar iiber das Ir]-ehte schrplben' d*ch no*h

besser ist es, clas Leben zu erleben" Vielleicht trägt sich d6t

eine oder andere von fuch mit dem 6edanken, auch einmal etulas

llll eueslr kennen zulern en .

3f"" tn di.esem Sinne IlUCHA SUfRTE ! !

€wn Wa^ud

?
!ri;!,



Göo tsa mßGBeß
8nü.nc

Cotzog o,rr. tu- ?;\er{ogeb"J^ ontt,&,or&-
tg.o.t - 15.s. tss6

Ilebfrauenhöhe nach Fnnabeuren!.Tag: . Abfahrt von der
lie Abfahrt war elgentlich um 1g.OO Uhr geplant. i,lein Brud:rPeter urd ich ka'ren 

. 
p'iinktrlch aui- äe"' r,H".ü, ;;;r';;;; iäär, ni"i,tcla war, das waren d1ö anderen, äunär-r+orreärie-Däir;-äer-sciro'

_zugegen var. Die Ar.deren (in Reihenforge äer"lniüniti-ierr nil_linger, uns€r chauffeur,),tärkus xäÄ6rriäl r"ar"ä"--;räii, 6iär* il"r-
l,i Iuä"S^:, :iff 

" 

s 
N:: : :] " 

j _, ::I: :^ aann sö 
_ 
aü "ih!ö äLS eEI:r "lwurde das ganze Gepäck in.r.'.arkusi Vir_n"eingelailen. Danach gings danri end_Llch losl Aber nicht vörgessen:Elne klelne Abschledsstaito

1n Xapellchen!
Vorbel an Tüblngen, Gona-
rü.rg-en uncl l{.lnsingen er_relchten wir endlich i:n_
nabeuren, no uns Herr
Braun, der DlözesanfiJh:r :rer der llärrnep, enpfan-
gen sol}te. Doch där
war nicht ann ausgenach-
terr Treffpunkt. Der
Grund war, daß yir uns
un ca. eln d.refvlertel
Stunde verspätet hatten.
Doch wir waren nicht
dunn und schlckten HerrDllllnger auf die Suche ;nach den Yerschollenen. i
Nach elner längeren <=,rtrqFr
Suche:.f,and er fhn rjann endlIch. Schcll gings dannvorgesehene Quartler, wo rrlr dle Betten-in-Besitznlt unseren lrlitgebraöhten zu .tt"r,ä-jia.t<ten. Iiurzoann wi.ecler nach draußen, .,

---::*f .eF
t 

**-t'

für uns
und uns
gings

wo una unser rHiltr Herr
Braun vlel über den Auf,-er'thaLt l{err }aters &a
E;grabeuren nach seinemlÄufenthaltrr 1o. Konzen-
trationslager Dachauerzählte. itrir gingen
oann auf rrhiotorischenI
lpuren zurn dortigen
Iiapsllchen, ln dän pater
Xentenich die ln runsere
narlanische Sendurrgn
nachlesbaren VortrSge anrlle EevöIkerung innäbeu-
rens gehalten hatte.
Herr Braun yar dar;.is
Hlnlstrant und konnte soun8 rrau8 ergt€r llaildrlberlchten. Es var aber
auch lntereeeant, den

6 Ureprrung des Crienamens
f zu hören:
L)

.,1
i

;mi

in das
nahn:n
darauf

\.. i\.'l



Der liarne .Unnabeuren konmt vorn llanderheiligen Cnno..u1d d9m

Iiiai"äi."ri "on 
Bauern (Buren): 

. 
ZuI ."-: iteren-!r1äiuterung

ä;;-;;;;1i;trens: l:s..tit das zseite schörrstattheiligtun, .tla6 ..

auf den llanen der mi-Äu".ilt-t Turd.9' Auf deo '{eg, äen- wir 2'

aii"-Sinbä;,- beschwlchitgte _I.ater lientenich 1945 die heran-
rrfäüufiä"i Amerikanerl, Am-Lnde sangen wix i{err Braun zu Lhren
i In när,X"uständchen (Nr.65 I'iutter_verherrl j che---D,ict' in uq:le1.]
Schwabengau) und
ve rabo chl l deten
uno von thm. Isl
cästehaus ging
nun elne.. heiße '

Dlskusslon lost
welchen vJeE wir
nun gehen sollterr"
Jrrm:r wi4der stoß
man auf dieses
omlnöse TruPPen*
i..lburrgsgelände 'das uns dazu
zwingen sollter'' ''
clnen nlcht ganu
unertreblichen

R,rl{rn 
"*r\grrL'che. 

. üi"\ .rr l'orrsern

5"\vrebenXo.*, qln$se &th nle"\"r beir-rns,

L\r sinJ- bereif, ,51s '6o|Ltn da'in

töet[ter,n Ser"n

V*o", ltJnsq\:\{i trerxr Gecneinso\,&t

Vnrb-,tL Äer ?u\tuütL seTn

Bä:;*"ii":"i1"äir. r, äie -!i6re,, 
^rÄg" 

s*a" s cüe in te llun sen t'urden

äü*ä"i""Xi und ein'iag"s"El.of fesigeleet, der den ganzen

il;;:;";;;"-'Curiüns*hälJ"-"oirtu: sätir frÜh aursteh:n' dann

I'rühstück, Waschtnr" fäöXä"' dalrn erste Etappe.,.- l{ittagessen'
ii;;;;;-;;ö"istÄäprieä' i(i'uttttitt und.GesDräch über "unsere
r{arianlsche senaunäiTl i!ii""t"t"thierei., FtF:l L!:^d-Quar=
ffi;ö;;;""oä-"üiuizi'Iiachtruhe' Äbends beteten''rr'r dle
N ovene für. die r"täi-.iäuäi 

- 
-iänten 1 ch-le s: snunss 1! a!.f ] r,. 01e

la batd darauf utt'ti""äiüt wuldg' Spat wuiaä es-und wir klet-
täriär-tääirr-"r"r,i"ärääüüprii 

-i" äie scrrlafsacxe. AIle erhof f-
;;;";i";-;üI"--rii'olüiä-i'-s"f'r"r9, tlf daß alle n'it frisehen
Kräften dle .Iangen-iiäppun gut übärstehen würden! ! !

4 . ras rre s l il sermar s ch: s : 3H*H;::' --,,t"illl 
tl*iä ri"i"i ;::tt:i: --

dernau

Ifeute gings zeitig aus dem Bett".5 Uhr r'rars und dic länast'3 Etappe

dleses llarsches *8rliä ;;; ;;; rieen;" iliä-s"s"st. standEn i'cir auf '
wuschen ons, po"kiii-,rr.,a-""i:-leßen-die 11o1d5rso-ohne jedoch das

Danke sstän d 
"n"r, 

orrä"0än 
-r"t" ii gust e f f iei Süßhoi z- Kräu teI -Un de f i-

nierbaren-Geschmaäüsliä"-mitzofr"r,ruil""*ün-äings 
Riciltung Ifullingen

albat'wärts, was un-
serer Zeit sehr zu-
gute kam., denn er'
lnnern wit uns:
Vlr hatten ja noch
5 km vom vortag
nachäuholen !

B€rq3bv/ärtE r das
bedcutete für
Jeden: Schonung
der strapazierten
Telle wlä l(nochen
und lußsohlen
(Flasen), i.lber.
dle doch so gut wfe
lcder l'.l.asen konn-
ie. ohne äaß Jenancl
etwas tlagegen sagen
konnte.



6r!ar öm rrrcrogcher! l$$t;l:lä.--r$i!i$"1l':tfii!r:
ttstpn - AltoDcrnlort

- 
" 1' *t'roTt.f:t:tr'*T5ffi"1"1ü8!i"i:":l;rii*:'fiJr:,$*"'

iöilirüicen rrütraiuctr D1t ttraü ng}rFg $ttl4gp-:tr tttt elnen

'ificnraFlr. ad-xafatürrc glgfen hhtei Rcnfrlzlauoen. llort oben
l*rschlert.nilr fagär-Aut Bsrgrilcken folgenit (Jetzt ln geuilt-
ltäüää &apo)-rn ään SUaen' alfe Ortschafien nelilendl an lloster
niäuürg i'oiur, bls ce piutzr cl tu regnen Esannr l!1"I'9:1-:rtilüäi: gi;;;il gno una'gerber regenslöher elngepackt hatten,
kan cg töIlrenbruchartlg von Oben.
ioä öfUct-fsnaän yfr eä.4OG r'ßtcG uelter elne offege leere Ggra-

l* l*"t,'{ärEfi Hir$igt'*:1.üTiilsilil" iHi:t it",, a" "tääi-';"e"i üri iectr-ut{3r1559, 19 !l'-nl!!:q R:l:?T';ä ili;-.;;ä."5iärö-äüsehoi[: aÄ äiaril-aei rußuatl aDlelcn
-.'atä--irrn eebcn I'err irifffncei rurd lch aller alt, wac rlr ntüuBte. Ihn gabcn Ferr Gläi rura lch atläa Dlt' was wlr ntcht
nel-r brauchten.
:riä-nor-aoctr elnec Ruckrtck ltefea rtr bellte ntch elnel lf.nggleat
i.:iitää-"""iiäf 

-,,rüei irictrtrngeq nach Altobernilorf ,- vo vlr lo !'farr-
üÄue äfe l.rlvatabenaoJiie aitfetcrn konnten. Relch-begchenkt
äüä[tän-nfr-uni Aarin fUr Ole letztc llaclrt etne Blelbe.---Dleee
ianäin- "ii-nütr efriiscn-fehlsehlEgen bel der Faoille llölacb'
i,f,';i; äJi äüiäono"rät unit ntt ErFen relchllch verrolSt rqräen.
Hter erlebten rtr äriä:"-;äcüi-Oäülgchcni Sau,saageben-il-rlt..Tlertct'c
üno-rärnfrln' tli iri-legen sDäter da,nn !n unocie schlafsäcke
hrochen.

?.TaE Cee lilPernarsches: AltobernCorf - Unteralchhof - Bllöstock

:rprSens uo ?.15 Uhr b.€ckte uns Frau Hölach. Herr Dt11tn89t tutd tch
itäitiäi-etn äüriU'[ifrcr,es Friihstück zu uns_und^gfngen ]rl tlle Sonn-
iääiäs ii.-E;- ;ä;- d;; -f ä st- ääi-r'ä l.fu gsten Dre lf iltlgke lt. Dann hle ß

äe-Aügchrätt nehoenlic;t-;äht äen uurieeebrlebenen RISI:?:k und so

"IUiittäfr[ri 
lfff inäJr un6 lch unseiäm Zlel, den.Abtellungablltl-

;öa-ä'ünteralctrhor,-entgegen. Dort angelangt-hlelten wlr eioe
tiät" .rraäcrrf, iri'äei, tlr"iür äle ganze-'rJochä dankten und a11e3'
der l.!tA schenrten.'Dä"-nräfeäök bet Eauer-Xolb-abgestellt epazler-.
t;; ü; näärr frrre"äöti,-nö wlr belrn Stefan elr itrkllch filrstl.lches
D6ttateeser, ,o on""iäüän.-Sä-eeatärXi nachten wlr uns auf den Ueg

zun Bilalstoct(, uo-n-icäärO w1eöär zu una atteg un4 den llldstocktag
;i; F;lädäerrt una--ytriscttre nttfelerte und dle letzte! beldleu
;iig;;-ö;-äö' ndriär-äüricniete. 7u schnell uar -der Blldstocktas
äü-inäe und ylr fetziän ülaen freuten uns auf Dueche und Bett'

"äs[äfü äCr fUscnfiä ectrneU untl achoerglog tlber d1e Eühnc 81n9.

,, $ir rsi^ns$err \Lbo
I[os.n e]o b"\tig..s
vtr*\otoJsn t 

D;e.?c&rcti orl

lÖ
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14.00 am Bildstock beim Unteraichhof:
Nach und naeh fanden immer mehr Jungen den Platzt
der doch Hittelpunkt und Anziehunqspunkt der Aü-

"töirirn! s'e'rn iiifir'te.' "irotzddm übeiräd"iHst'e-*eä''11'"' rti
Andreas Hatt, der die l4aiandacht zusammen mit Peter
Frey vorbereitet, hatte, daß schließ11ch 19- Jung-
männer der Abteilung und 2 Gäste aus Bondorf um den
Bildstock versammelt u,aren. Nach dem üblichen Hallo
zur Begrüßung eröffnete Andi mit einem Lied die
Maiandacht. Mit einer kurzen Lesung kam man zur Be-
einnung und Andi qlab noch einige Denkanstößer die
das gehörte vertiefen sollten. In €rinnerung an die
Krönung vor 2 Jahren kr ierte er das nachlassende

herum. ZumStreben um den Bil ock
Schluß stellte er allen die Frage,
wie jeder ulie- der einen per-
eönlichen Be- zug zum Bild-
stock und z Got tesmut ter
bekornmentor.
Nach einem
und einem
des Rosen-
wurden die
v orgebrach
versammelt

kurzen Lied

einem Kreis
stock und

sich alle in
m den Bild-

and in Hand
wurde das Lie
neuert. Mit

esbündis er-
binem Lied be-

endetq Andi die aiandacht.

Danach wurde erstmal krETTig gekickt, Schnell bild-
eten sich 2 Mannschaften, die Alteren gegen die
Kleinen. tifenn man hier einen klaren Sieg der körp-
erlich überlegeneren Mannschaft erwartete, sah man
sich getäuseh!. Nach grandiosem Spiel gewannen die
aog. Kleinen sicher mit, l0:B Toren.
Um die Kräfte wieder aufzufrisehen, begann rnan nun,
Uürstchen zu braten um sie aufzuessen. So saßen alle
noch ein l'Jeilchen zusammen bis gich jeder sein Rad
echnappte un'd wieder nach Hause' f uhr.
5o schnell kann ein NaclrmiLtag vergehen, der für die
Beteiligten so schön war. Aber ü,as ist mit denen,
die nicht dabei waren? Hat die Abteilung 0berndorf

esetz 1e in
fanze9,
ürbitten
chließlich

wirklich nur noch 18 Jungmänner?
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"lgAcNIS UND LIEBE. D., 
lgäfährh.l.

'Süeg 
dcs Josef Kentenich." Zu diesem Musical,

, dessen Uraufführung tm 17 . l'l . 1985 in Groß-
Sr. Martin, Köln. ein über tausendköpfiges

, Publikum versammehe, har Fropsr Vilhelnn
V/illms, Heinsberg. die Texre ve:'{aßr. die Lud-
ger Edelk ötter, Drensreinfurr, musikalisch-
dramaturgisch eindrucksvoll zum 14usical ge-'
staltet har.

,Der gefährliche Veg des Josef Kentenich"
*'ird in vier S2,enen zw Darsrellung gebrechr,
die 4 vier .Meiiensteinen'. Ereienissen in den

Jahren 1914, 194?,1g4g und tSei, fesrgcmachr
weiden. Es sind.dies die Gründung des l*tlli: '

{rhnsones Sihönsran, die Einlief erung:r,on 
-f 
o-

''3ef Kentenich ins KZ Dachau, die Aüseinan-
dersetzung mit den'r Deutschen Episkooat unC
der Römischen Kurie. die zu siiner Verban-
nung nach Milq-aukee/USA frihne. und seine

Rückkehr unri Rehabiliration.rm Enti! Ues II. :

Ve:ikenrschen Konzils.

Willrns geht es bei der Bet^rchtung ,les We-
ges von Josef Kentenich weniger um Jas Bio-
graphische. Ihn inreressien, wie in Sicuarionen,
in denen heute tiele .kapurt"-eehen und Le.
bensentwürt-e zerbrechen. dieser \lensch sei-
nen \!'eg ijndet. [m Zentrum der einzelnen
Szenen steht ieweils seine Begegnung mirei-
nem zeittypischen Anragonisten: einem Pro-
fessor. einem SS-Il.rnn, einem llanager und
einem blinden K.rrdinal. In diesen Gestalten
*erden bestimrnte Denkweisen und Lebens-
enrwrjrfe rufgezeigt. Dem !'ersuch und ,jer
Versuchung, Leben gelingen zu lassen in Ver-
nuntis- und V issenschaftsgiiubigkeir, in böser
Nlachtanmeßung, irn llechanismus des .big
business" oder im sterren Treditionelismus,
begegnet jeweils das gläubige V.rgnis einer gro-
ßen Liebe als Lebensentw'urf ron seiren Josef
Kentenichs.

"lch liebe, darum bin ich", so heißr es in
einem Chorlied der ersren Szene. Josei Kente-
nich hä.lt in rllen Situarionan seines V'eges ige-

. rade auch in den bedrängendenl) ,lie Lebens-
form des 

"Liebesbündnisses" 
durch und in ihr

die Inregratioo seiner blutvollen Beziehung zur
Velt, zu den }{enschen. zur Kirche . . ., zu

tq
I.|-

G,rii. 
tW;tt*s *.iß l,Jem 

einen qroliirrigen
sprachliehen Ausdruck zu verleiheh. !lüheiOs
beziehr er die geisdii:n Quellen Cer FIl. Schrifr,
der Virer, der Mystik ünd'rktuellei moderner
Sprachschöpiungen ein. Für tlen Kenner Jer
von Pater Kenrenieh enrialteren !piritualitir
giwinndn viele sdiner Anliegen und .ruch pid-
.rgogischen Sprrchsehöp[ungen,1.rJurch neue
Leuchtkr.rti.

Es bleibt die Frrge nach der .,Bomchait" .les

V'erkes. Vas' sich inhaltiich in ilcr eindrrnql.i-
qhen rssoziativen Sprache von Villms im L.ruie
ties IIusic:1s,.';er,lichtet, fordert hcreus und
€rmutigt. \lincher wird sich ;cibst o.ler Zeii-
gCnossen in dcn Lebensegtwürfen derrier.{nr-
.rqonisrert erkennen. Driin liegt Jie Chence
,lieses liüsicals. Es schickt uns konkret lul den

Weg und ruckt'ihristliche Srhrheit un,l Ge-

.schichte im. Leben 'Josei Kentenichs, eines

Nlens.:.hen, Jer 5is ts68 noch bei uns wrr' rn1e
persciniiche Heute.

Für,lie Schönst.rttbewequng siellt das Ganze

ein'Novum. tlar,'insoiern Künstler rulSerh.rlb

iier Bewegung Jen Cr-intjer Schijnstlts und

seine Aniiesen in Wort und )lusik einer brei-
ten Ötfentlichkeit 'orstellen. E::grgien untl in
-iner beechriicheh Einftihlune haben sie.;ich
damit in eine Sgiöoiung gestelft (und diese aut
ihre Veise rerstärkt), die Gottes Geist in
Sthönstatt und .;einem Gnindcr, rber :uch in
anderen Aulbnichen. der' Kirche aai ihrem
V'eg in die Zukunit heute schenkt. Eine Chan-
ce, inir der ,jie Schönstatt-Bewegung umzuge-
hen lernen mu{i.

W,tgnu unri Liebe. Der gelihrliche \fteg de.s

Jasef Kentnich. Ein .llusical. Text: Vilhelm
V' illms.'lI us ih : L u d ger E de I kött er. B uc h a us ga-
be: \'erl.tg Batzon & Eercher, Ke':elaer.l98t5,
tn Gemeinschaf't m$ dem P'rtis Verlag, Villen-
Jtr-Schönstatt, ct. !50 5., ca. 16,- D.l{. Lite'
.|ul'nahme etner .luffübrung in Herrhetm n
Jret K,ssetten, Impuise-.1{uxhverlag, Dren'
;teiniun t,bezthbu iber Patis l'erlafl, J9,'
D,II.

Franz Brügger
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Da ich gebeten wurde einen
und fagnis von hJilh. WiIms und
1n Zimmern aufgeführt l*urde,
heute versuchen.

Eericht über das ltlusical llut
L. Edelkötter, das am 27.04. '86zu schreiben " rnöchte ich dies

Nachdeft es über Fränziskus von Assisi, ül-issheth vnn ThürJ-ngen,Oon Bosco und viele andere grofle persönLiehkeiten beräitsl{usicaIs, gingspieLe oder Fitrne üibt, war es überfä1IigP. Kent6nich in dj"ese Reihe einzufüqen.
Es ist elso ein sehr begrüßensurertu.r VBr$uch, c.en Texterund Komponist hier unternornmen hahen, zunial sie nicht ausder Eewegung koffimen otjer dsnlit et|ri!ri ?u ,Lun hr*hon.
Wss h!1e j.bt isL ell erdings di*: Frage , üb r.ler Vnrsuch, denGrilndar der Schönstixttfamitir: i,* kielrt_ Nr:eik rnd 5piej. dorzu-stel":en, ja sei!r* Sendung dLeutti.ch zt., fie.chs{1 , glqlung{:n ist"Die Antwort 16ßt sich ni_cht einfsch rind *indeu;,ig finrien,worum 1eh hier e j"nf,ech nur ein j.Ee i_ringe änf ügen nnöühte,die mir aufEefallen sind.
- Die Texte sind sehr anspruchsvoll für ein HUsicaL " rlas

da!r'on iebt, währünd der Auf,f ührunq v*I-"${j.änrlan ?u uerCil:,-
mBrnet Irflchiüii$ $üiiil;{-, :,J angoIlrih;'rol_i,.gtgilrx 0iäs iqld$:iüirl: d j_.t SLurit a,,i::: :rilt-.:1,|:.:.,. '.t,1 , i; r.i;, -";.:t :..,t;geCacht ist, ist dies noeh o-Lj verjite_.hen. i;riiil rj:i* ifltBüs:i-!i;
Besehäftigr:ng mj.t de$ Texten kann zum Liüfcren Verständnj_sdes Gri.inders und seiner Anliegen ü!rt !r!siLragtsn gnd i6tdurehsus lnhnensuert. l,fährend der Auff.i.ihrung 1st €s aber- ni*ht, ainmaL mit deiq vü]lstöndj.Sen Text - ailüh nur an_
nähernd möglich diesen :u \ter$Lahen.
trst das l{usical. aber gedacl"it;, um p. Keni:enich Flenschen,die Schönstatt und sej.nen Gründer nioht kennen nshe?ubringsn,
muß dies vofl r.ter viel zu hohün SFraehebene des Teitesher, aLs mißlungen angesehen werdcn.
Posit,iv aufgefalJ-en ist zwar das gestretlen spezielle Schön_stattbegriffe b,eitgehend zu vermeiden oder in einen verständ-
Lichen Rahmen zu ste11en, doch hilft dies bei. der alloemeinen
Schwierigkeit dem Text zu folgen, wenig

- Die Musik, die in der Gesamtheit etwas enttäuscht i,stsahr ei.nfach und monoton. Es fehlen wirklich gute und
heFausraEende Höhepunkte.
ßer KsnOnilesitng niaffii: eifisü ti.*i zt.! hr{.'-.i_ hFn Reum ein unC
wri.::ij r:o "1 angr;*:r.i-i.g " llri.ri:ii;, ,:rili1 r;i_::i;ir r:1;:i:.'::::: *srJi:ciri; hri,j;:{lrStrlcke ss zu kcmponi.aren, daß *ie ;l{rs dem Zusarnffenhi*nqheraus .Losgelöst für sich uirken und g€sunqen wpr den könnei
um so in der ..,ugend bspw. im Zeltlager, . " " l-lits zu werden .Auch das Arnangement mit vorwiegend synthetjischer t4usik
und nur einer Frauenstimme könnte einige Höhepunkte vertragen.- Dj.e Darstellung der einzelnen personen uird nur an weniöer,Stellen unmißverständlich deut,lich, So ist der Wirtschafts6oßgut und klar darEestellt und durch die Naziuniform wirdkIar, daß in dieser Szene diese Zeit im Leben p. Kentenischs
angesprochen wird, Es blej-bt aber am Anfang weitgehendunklar, daß ein Universitätsprofessor seine Theorien eÄtwik-kelt und leider blei.bt anfangs - für viele Besucher wohl
auch über weite Strecken - die person p, Kentenichs unklar.Abhi.lfe brächte hier eine Vorstellung der personen am
Anfang des Abends, oder ein eindeutiger Hinweis in Liedhträtt,
Da0 die Person P. Kentenichs nichL deutlicher wird, at"na. 

_t{t\,
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aich.r nicht !n d.r 
-r-ch-rulpi.eleriechcn Lcistung des Olrstel_l'rr R'rhn.rd sctriffeto, d"nn--J"in'"in" Einzerloistung

l::,o:::!?u"!. i"!, d;rnn cie 
"Jnis"-.- 

"'

:y:._"ä:::- überd,e.rFenswerren puirt hstt€ ich den Einbau
Spät6st€ns(onzrntrrt io

naqrr t tlZ
/aLlein schon
ich 3pü!t,

Stundcn_ ruhigcnr Sitzen IäBt dieoasnal'D nach, weil m8n verschiedene

ich das llusical d€nnoch für eine qutenan von zyei solchen profis hätte iehr

-lclrcllrrHlrrtlrbrorcloff du.lLltr,-oä.r
tl| r r.lü, fO[ br r.bz5t'

Xnochen
In 3g6s6nt Elte
Sache, gleich
el$a
Sahr
in

können.

F*s d+

\\S fü ffi Fd n? /

e',n
0ss

glt gefellen h6t nir -d-ie Szene im II H6il.enstein,f". l, Xenrenich voq NS_So.ldar 
- in"' "ii großes Tuchickelt r.lnd dann so oefanocn ,,r"..**-^ -"li*.rcKBri, uno dann so gefangen unrgestoßen wirdJitoren der Kanon väm fü t"iiä""i"i" ür* werasn ni.cht;sn, uir bleiben nicht stunr"

tt|
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Def Sensqtone[fe- Qeric\rL

.. .EII'IES SCHÖI.TSTATTERS TIRIR DTE-SCFO]'iE FOCIJZETT

. DEs pE'r'ER"i;.Näia;AcHER äto orr EXrRA rouREN srlrNER

GRII PPE

Zuer6trwer bin 1ch?Tch bln Peter!AIIes klar?So'da ihr dlese6

nun vißt,beginne 1ch zu erzählrn'Setzt euch in einen Sessel und halttet
euch fe6t.E€ war e1n länger-Samst*6to"5"n'd"5 Wetter war mal so mal-

60.doch ojree 1st u"no" Tt']O'rhr'ich.war um die6e Zeit mlt Stefan

tu. verabredet.Aber o""ä"" 'ii"rt"n"r-tertlch) nicht echnell Senug koch-

te.berann d1e Famtlie fr"y erst zu esEen'Damit fagt fertigtläutete
aaÄ Tälefon"Stefan ft"äi,itw^" iech,komsch netetrrt'To'aber i muaß no

schnell an schlip€ ";;ä;ä";;; 
;o';ä;;' ot"'-Äenacrrt-und stefan seholt

qeht6 nach rauteruacüliäi"'-rt"rt """it. 
S"nr'"*Eerg"\Vie60? rrha de llolker

üorlat' (Der saß .u"n'lääi'^",r]-':*äLinl.trm iä'15-'rhr. war,ausgemacht'daß

ldan 6ich ln Lauterbac;";; a;; sakrfstei trirri. lo l{lnuten v,or. halb

eins kamen algo trür äi"i^'aä"i ä" 
"-ta 

tießän uns ankreiden'Mittler-
,rreile Euchte uns rrr"üä"ioi-"na-üi"t*" der Kirche'derweil warÜn w1l

6chon startkt"t.tl",tn*f**ä" ä"sit "cl"i' Cfemenc und Martintbloß wo iat

otto( ste fan A. ) r'lla o"t*iään*ätü"TiÄ' aöt kont 6chpäterrr' zusemnelr mit

2Lauterbecherl.iinistranten(innen)ging:Isod*{'Auftrlttiosui:r
8-er Formation ho.lten urir das Brauipaer !Tinten ln rier Kirche &b-

Nach mehreren Feirlern
und REinfällen aus ullserür
sj-cht w8.r di* T'rauung eunn
der Pfarrer trank 6i-ch mit
dem Brautpaar noch f,a6t einen
f{au6ch an.l'nd wlr u j.n j I nuß- -f \
{:en j.€H.. -ci..l r.rlk-.r1 ,il"i..;:.' ' l

clen Wej.l d&zuoepKer.'ach ei.. \J.
nern wi.lrdlgen Abgang der Mtn]-a \
verltreß s.uch däs Brautpsar ol-e
Klrche"Was?Wer das Brautpaar
warßEs war der Peter und dle Illvlra
Lansenbacher"Nach del: Me6Ee stleß auch
Ottö au uns.Ilann nach stundenlangem
AnBtehen durfLen auch wj-r- den r l -
belden gratulieren.lch geb euclt ){f
T,e6ern den Rat' heiratet nle. { l.'
eln r{ädchen,das €;o viele aekannte hat
w1e die Elvlra.

*\lr
I

I

.Ietzt wieder untor uns
Otto zu Berichten( erso&l-te
Luftballons blsor6gen): l han
bloß 60 Luftballo!Dä.5 war
die er,ite SchIaPPe"So" ietzt
nin*en wir auf cten Iilbrand
äu t<-taus nacl', lrause unC rrslt-

begenn
i30rl

mün ein l'littageseen zu un6'
Danach war Aufgabenvertei-
f;;;:;.ä-;*;.-äi"s cr"tt"t zum Fußballspielen nach llardt und nahm

l,t'äi:?ii"irä ri"üE äru iärrlacntenuummler nii,die bls zunr Schluß dee

splsles dortbleiben ;ä"'i;;--*i;der mitbrinien eollten'während d1e

ahderen noch gemütli"'it*"i""eiÄ in Lauterbaöh eenoosen'Nun mußte

auch stefan zum Runoaitlii"i"" träott ouu""äö.rlo"a er 6chnappu.'' 4th

kurzerhand. Otto al-6 rä*i'fäitt"t'volker und ich'tja wir waren etn

Team filr uns,rnir ttafäi'i;i;iä'üotuät"ituneÄ"i i'örtrn^Zeitungen' Jo5-

hurtbecher'und ej-nen ;ät;;;;;;ttDann war eÄ auch schon 5'oo unr' 
4I



Um.d1es6 Zelt war e6 mit Kurt L. auBgenachtrdaß er nachHauge 5eht.den Stall mach! und una den SchlüeÄel zu Feter6-Wot_nung Slbt.Volker und lchrwle abgesprochen,zur Stel1e warten auf
Kurt.Auf elnmal, ja wae ist denn daerkommt Martin mlt Klau6 angs-fahrenrlch fragerwas macht ihr darwo 1at Clemens?rrHa der schpl].tno Fueßballrner meßet en halt am 6.OO Uhr wldderholl-e.nDle 2rbzw. a1le hatten noch eüne Aufgabe zu erledlgenraber di-e erwÄhnenwlr hler nicht.Dann kam auch acholr der nächsi größere Schreck!
lläilj-ch wer do kont ond noc.h da Kla gugat iech-net dr Kurtr6on-
d-ern selne.Leitrond Jetzt?Wir fragten:r1,|/o i6ch dr Kurtrkontder ne??lHa, de6 wlgeat mlr netrder lech no mit em peter und där Elvirazon Photograph.Aber Jetzt kommat mol rel ond wardet a Weilerviel-l-eicht komt er no. Do kriagot er Schprudel un en Hefezopf.it
Und auf dle Fragerrhen sie koln SchllEselrrBekamen wir diä Antworr:rrHa der Peter hot bej_de mitrem Fallrdaß se beinr4qibreche venn.!l
Dan4 glng daa Tel-efon.n6 war Ksrt:ltnd er gab ni-r den Befehl denSchlilssel auf den Fohrenbühl lrn Adler abzüholen.Zur fnfornatlon:
Der Fohrenbi-ihl istrwenn man ln WaldnössingenrHei_ligenbronnrsulgen
schranberg und Lauterbach anFtatt 50 ZO-8O km,/h fahrt,20 nin.
von Langenbachers entfernt.Bevor ich abfuhr sagte lvlartin noch zumirrdann hol doch gletch CLeneng ab.Ich fragte;Woß rrlra des henn6r net auegnacht.rtNaJarich legte also ab,und floA mit melnem Autoauf den Fohrenbühlrhieft vor dem Adler und wartetö auf l{urt.Dann
kam der nehrfache Onkel- und sagte:P 5 min.schpäter han 1 erfahra,
9aß dia tvohnung helt Obend an 1/Z p Uhr no beslchtigt wl_rd,dia X
korumat no om zehne rom wldarraber no wo1ß 1 no netro6 i do än
Schllgeel han.[Aleo gut d1r Aktlon beginnt dann halt erst später.Jetzt naturLlch enttäuscht fuhr lch mlt elnem Zacken wieder
durch l,auterbach, Schranberg, Tennenbronn nach Hardt, so schnel1, daß
mei Audo adeltet hot es woll_e j-n de craba fl_laAa.Dann das ranäe
Hardt abge6uchtrbei Clemens zu J{au6ernlchte auf den Sportpfatz an
der Turnhallernj-cht6 auf elnem anderen Fußballplatzrauch nichtB
noch elnmaL i-n6 Dorf hlnei-nrnl.rgends!Dann bin l-ch halt ohne Clene
ene auf dem schnellsten Beg nach Wal-dnö66lngen.Tch habe vor Wut
gekocht und fragte bzw. wurde gefragt wo denn Clemen6 sel.llast du
den SchlliseeL?Als ich beherrgcht die Sltuation erklärt habe undh
Martin 6esagtlhatrdaß er jetzt Clernens holen werderfuhren wlr Ios.

Dann kam der nächste Strelch de6 l.,tartin G.Sulgen errei-cht fuhr Otto rechta ranrum l4artin vorzulassenrder dann änfänglich
Rlchtung Hardt fährt.Wlr beiden anderen hintendrein.Doch pIötzlich!
Was Ist dae? Martln fähDt rechtg abraber nach lrardt gehi es doch
geradeaug.NaJarwl-e dem auch 6eirOtto und ich fahren weiter nach
Hardt.Wohln es l''lartln verechlagen hat weiß zunächEt nienand.

Ort6mltte ltardt hl-elt Otto p]ötzlich an..Er hat Cleml
Fefundenrwelch Freude, C1emi erklärte uns darnrwaa er Martln geBagt
hatterso man thn hätte abhol-en sollenrdaß er schon einige kn ie-loff€n 6eirdaß er durch den negen durchnäßt 6e1,daß er örfahrön
hätterdaß vl.r thn auch 6chon gesucht hättenrund daß er deshalb noch
ililt€nder 6el.Sein€ letzten Worte tor der Weiterfahrt waren:[Bringet mir sellen tlartin her un 1 mach en hie I I'

ALso auf zun nachBtenrzum K]aus auf den Inbrand.Durch
Abkilrzungen dort angekonmenrwarteten wir auf, MartJ"nraber der karn
nlcht"AlEo fuhren wlr Richtun6 }"ohrenbühl-rda tauchte plötzlich
Martln vleder 1n f,auterbach auf der Bildfläche auf.Vor der Wlrt-
schaft nußte er uns Red6 und Antvort stehen.Aus seiner Rede karn
herauerdaß thm eln DlEtrich bel der geplanten Akttlon wichtJger lst,
a1s un8er guter Freund Clemens.

16
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Dle Sorge um d'en Hauselnlass bei. Peter wurde

d*rrn von mlr ünd Kurt noch vollständig ge-
iääärt'uettn-peter machtl den Fehlerrnoch
eln paar Leute seine Wohnung anschauen 7'1J I
laesänrund dabei lleßen sie ein Fenster of-
;;;;i;ü;t .m*"t ääm Kurt sesen 22'00 uhr das
Stärtzefchen gab begann-d'ie nächtliche Tour'
Wir hatten,rttÄätu-sErt*t"*rtikel schon vor-
;;; il-P;iu;6 cärase gelasertrblP,aul die
5öö iöeiturtbecher,äie 1o9h bet 0tto im
Äülo-lägen,wle wii erst in Waldmössingen
bemerkten,Während Otto d'iese mit meinem Auto
hotterbegann rltt"*"* Aktionrnachdem wir ine
Bad,ezimmerfenster eingestiegen wär€rlr -,-a ^

Nach unserer Aktion war das scnrar-
zimmer zu gut 3/4 rrriI zerknülltem Zeltungs-
;;;i;; äärürrtlu"a der Haussans mit sYt
i5ö gefüttten ioghurtbechern verspemt'
i.räl"llrr könnt eüch denken'y1?-y11_:1:-,
fühlten nach Z liZ Slunden-ZeLlungzerknül-
i;;-und Bechu"rüirut,. Zusätzlich füllten
wir noch ctj.e luschkablne mit Styroporkug-
etn und Air gettkissen rnit Luftballons'

Völllg erschöPft waren wir dann

wleder um 1 Uhr bei der
Hochzeit.Un 1/2 4 rlhr
gingen wir dann nach
Fause und schliefen
wahrscheinlich a}le
wie die Murmeltiere.

Es grüßt euch gan
herzlich euer

PETER

, /t tl\r/1 /;- .::. l= '

l1



ZIXDT I"ÄCHIIN

-Zrgarcn6?'

GesPenster

,,Ich würde das Schloß ja
gerne kaufenoo, sagte der
Miüionar zu dem engli-
schen Schloßherrn,,,aber
ich habe gehört, daß es hier
Gespenster geben soll! "
,,Ich habe noch kein Ge-
spenst gesehen", entgegnet
der Schtroßherr, und ich
lebe schon über dreihun-
dert Jahre hierl'n

Abstammung

,,Ihrem Akzent nach zu
schließen, sind Sie Fran-
zose?"
n,Nein, ich bin Schwede"
Nur mein Vater.und rneine
hdutten starnmen aus Frank-
reich.no

,,Dänn sind Sie doch Fran-
zose! Oder glauben Sie
vielleicht, wenn eine Katze
in einem Fischladen Junge
bekommt, dann wären das
kleine Heringe?"
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